
B4_ Ortszentrum und Ortskern 

Gebiet soll so gestaltet werden, dass eine Identifikation mit 
dem Ort ermöglicht wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Bedürfnisse, Wünsche & Ziele 

 Ein Problem des sozialen Lebens in Wördern, ist die gefühlte Entfremdung. Wünschenswert wäre, 
dass sich mehr Menschen an der Entwicklung ihres Ortes beteiligen, denn dadurch entsteht auch 
ein gutes Miteinander.   

 Bezüglich der Dichte gibt es unterschiedliche Wünsche. (Für einige soll bei der Höhe der Bauten 
ein Stockwerk weg, da die Höhe als zu urbanisierend angesehen wird und so der dörfliche 
Charakter verloren geht. Für einige ist die Dichte nicht das Problem, für andere ist das Zentrum für 
ein Ortszentrum, für einen Ortskern nicht dicht genug) Das Zentrum muss nicht dorfartig bleiben, 
sondern soll sich an die Einwohnerzahl anpassen 

 Unterschiedliche Funktionen können, müssen aber nicht direkt im Ortskern liegen. Sie können 
auch kleine Subzentren bilden. 

 Neu gestaltetes Zentrum sollte zum Ort passen, so soll auf ausreichende Grünflächen geachtet 
werden, sowie auf die aktive Gestaltung des Markplatzes, wo kleine Geschäfte angesiedelt werden 
(Ortskern).  

Positionen & Standpunkte 

 Nutzungsmix erwünscht, nicht nur wohnen. – Sind andere Nutzungen für die drei Flächen, außer 
Wohnen, vorgesehen? unterschiedliche Nutzungsmöglichkeiten auch im Wohngebiet notwendig? 

 Die Hauptachsen  im neuen Gebiet sollen autofrei gehalten werden. Diese Hauptfußwege sollten 
auch für RadfahrerInnen passend sein, außerdem müssen sie für Einsatzfahrzeuge befahrbar sein. 
Auch die Anlieferung muss möglich sein.  
Die Anlieferung erfolgt in der Regel über die Garagen, aber größere Fahrzeuge (zB. von 
HandwerkerInnen) sollen auf den Hauptwegen zufahren können. Auch eine Art Begegnungszone 
erscheint denkbar. 

 Ortszentren, auch von kleinen Gemeinden sind immer dicht verbaut. (Wir machen Ortsplanung und 
nicht Landplanung) Zentren am Land haben immer einen Kern, der an urbanes erinnert. 

 

Lösungen 

 Es findet eine Urbanisierung im Sinne einer Entwick lung eines Ortszentrums und eines 
Ortskernes statt.  

  Die Nutzungsmischung im Erdgeschoss-Bereich soll ü berall möglich sein und (bei der Dr. 
Karl-Renner-Allee) soll in den Masterplan aufgenomm en werden!  

 Das bedeutet, dass Flächen, die jetzt nur Tiefgarag en sind, in Zukunft anders bespielt 
werden können. Das bedingt aber auch gewisse Raumhö hen. 

 Es sollen viele Fläche im Zentrum geschaffen werden , die die Kommunikation und die 
Gemeinschaft fördern  So sollen zum Beispiel Gemein schaftsgärten im „Viertel“ zu 
geschaffen werden.  


